


2 
 

 



1 
 

Vorwort 

 
Keine andere Organisation ist so in das 
Gemeinwesen eingebunden, wie die Freiwillige 
Feuerwehr. Durch ihr gemeinnütziges Wirken 
wird die Existenz, die Gesundheit und das 
Leben der Bevölkerung vor Schaden bewahrt. 
 
Bei Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
Büchenau im Jahr 1925 wurde festgestellt, dass 
diese bislang nicht erforderlich war, da die 
meisten Büchenauer in Büchenau Arbeit und 
Brot fanden. Im Laufe der Jahrzehnte hat sich 
trotz mehreren Neubaugebieten und Zunahme 
der Bevölkerung der Arbeitsort nach außerhalb 
verlagert. So ist nahezu niemand mehr direkt im 
Ort beschäftigt. Büchenau hat sich zum Wohn- 
und Schlafort entwickelt. Dennoch verfügt 
Büchenau über eine funktionsfähige, gut 
ausgebildete Einsatzabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr Bruchsal. Nicht zuletzt aufbauend 
auf einer erfolgreichen Jugendarbeit. 
 
In den vergangenen 100 Jahren hat sich die 
Feuerwehr Büchenau weiterentwickelt. In all 
den Jahrzehnten wurden unzählige Übungen 
zur Ausbildung und Spezialisierung sowie 
Einsätze durch die ehrenamtlichen Mitglieder 
geleistet. Auch die Jugendgruppe bereitete sich 
in Übungen und Pokalwettkämpfen auf die 
spätere Einsatzabteilung und Zusammenarbeit 
mit den Abteilungen und umgebenden Wehren 
vor. Bei Einsätzen in Büchenau, Unter-
grombach und Obergrombach werden nicht nur 
die ortsansässige Abteilung, sondern auch die 
umliegenden Abteilungen sowie die Abteilung 
Bruchsal alarmiert, der so genannte ĂAusr¿cke-
bereich S¿dñ (ĂGrombachschieneñ). 
 

 

 
Die Verdienste der Feuerwehrangehörigen in all 
den Jahren wurden durch Ehrungen der Stadt 
Bruchsal, des Kreisfeuerwehrverbandes Karls-
ruhe und des Landes Baden-Württemberg 
gewürdigt.  
 
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, zum 
100. Jubiläum eine Chronik zu erstellen, die 
nicht detailliert die letzten 100 Jahre wiedergibt, 
sondern das vielfältige Spektrum der Aufgaben 
und Einsätze der Büchenauer Wehr sowie 
Meilensteine und Höhepunkte der vergangenen 
Jahrzehnte darstellt. Sie schildert die Ent-
stehung und Entwicklung bis heute, um diese 
auch den späteren Generationen zu überliefern. 
 
Die Chronik ist all jenen gewidmet, die vor 100 
Jahren die Idee eine freiwillige Truppe zur 
Brandbekämpfung ins Leben zu rufen, in die Tat 
umgesetzt haben. Ferner danken wir allen, die 
sich in der Vergangenheit und Gegenwart für 
die Fortführung und Erhalt der Büchenauer 
Feuerwehr eingesetzt haben. 
 
Um die Ereignisse und Höhepunkte des Fest-
wochenendes im September 2025 ebenfalls 
einbringen zu können, erschien die Chronik erst 
im November 2025 zum Gedenkgottesdienst 
und Familienabend als Abschluss der Feier-
lichkeiten im Jubiläumsjahr. 
 
 
Ihre Freiwillige Feuerwehr Büchenau 
 
 
Büchenau, im September 2025 
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Im Mai 1925 fanden sich 48 Mann in Büchenau 
bereit, eine Freiwillige Feuerwehr zu gründen. 
Dass in Büchenau erst in jenem Jahr eine 
Freiwillige Feuerwehr gegründet wurde, lag 
wohl an der dörflichen Gemeindestruktur. Die 
meisten männlichen Einwohner waren im Ort 
beschäftigt und standen im Notfall schnell 
bereit. Erst die Änderung dieses Zustandes 
machte es notwendig, eine Feuerwehr zu 
gründen. Zu den 48 Freiwilligen kamen noch 
zwei weitere dazu, so dass im Gründungsjahr 
bereits 50 aktive Mitglieder zu verzeichnen 
waren. Das Gründungsfest fand am 13. Juni 
1925 statt, zu dem der erste Wehrführer Karl 
Friedrich Reineck einlud; dessen Stellvertreter 
war Johann Hellriegel. 
 

 

Einladung zum Gründungsfest am 13. Juni 1925 

 

Als passive Mitglieder gehörten im Gründerjahr 
15 Personen der Wehr an. Von jedem Mitglied 
wurde zur damaligen Zeit ein Monatsbeitrag 
von 20 Pfennig gefordert. Dafür bekam man 
damals ein halbes Weizenbrot oder ungefähr 
sieben Brötchen; der durchschnittliche Monats-
verdienst lag bei ca. 140 Reichsmark (RM). 
Lange Zeit waren die Übungen auf Sonntag um 
6:00 Uhr angesetzt. Bis in die 1970er Jahre 
fanden unvergessene Generalversammlungen 
im Gasthaus ĂZur Kroneñ statt. 
 

 

Gasthaus ĂZur Kroneñ im Jahre 1925 

 
Überliefert wurde, dass im Jahre 1926 Johann 
Hellriegel (Kupferschmied) alle Starrkupp-
lungen eingebunden habe. Als Löschgerät war 
damals noch eine vierrädrige Landspritze 
(Handdruckspritze) im Einsatz, die mit Pferden 
bespannt werden konnte. 
 
1928 wurde bei der Firma Karl Steinmetz, 
Wagnermeister in Bruchsal, ein Leiterhand-
karren zum Preis von 250 RM gekauft. In einem 
Bericht anlässlich einer Inspektion durch den 
Bezirksfeuerlöschinspektor Gustav Beißmann 
wurde am 03. November 1928 das Feuerwehr-
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gerätehaus, das sich damals noch in der 
Rathausscheune befand, als Ăgut, den örtlichen 
Verhältnissen entsprechendñ, bezeichnet. Beim 
Ausbruch eines Großfeuers könnte die 
Bruchsaler Autospritze benutzt werden, hieß es 
weiter. 
 
Im Jahr 1929 wurden Steigleitern mit Stützen 
beschafft.  
 
Mit dem ĂGesetz ¿ber das Feuerlºschwesenñ 
vom 23. November 1938 wurde die Stärke, 
Ausrüstung, Uniformierung und Ausbildung im 
ganzen Reich vereinheitlicht. Die Berufsfeuer-
wehren wurden als Feuerschutzpolizei, die 
Freiwilligen Feuerwehren als Hilfspolizei in die 
Ordnungspolizei eingegliedert. Im gleichen Jahr 
wurde noch eine Handzugsirene beschafft. 
 
An der ĂMetallspende des deutschen Volkes 
zum Geburtstag des F¿hrersñ musste sich 1940 
auch die Feuerwehr Büchenau beteiligen. Alle 
entbehrlichen Gegenstände wurden gesammelt 
und abgeliefert. 
 
Im Jahre 1944 wurden eine Motorspritze von 
der Firma Metz in Karlsruhe und Luftschutz-
handspritzen beschafft und so die Schlagkraft 
der Wehr erhöht. Da zwischenzeitlich der 
größte Teil der aktiven Feuerwehrmänner zur 
Wehrmacht eingezogen worden war, mussten 
ersatzweise dienstverpflichtete Bürger den 
Feuerwehrdienst versehen ï ab dem Jahre 
1944 sogar Frauen!  
 
In der Heimatgemeinde war die Büchenauer 
Wehr öfters im Einsatz, besonders am 02. und 
03. Februar 1945, als durch Brandbomben 
gleichzeitig mehrere Brandstellen entstanden. 
Die ĂChristbªumeñ ï so nannte man damals die 

Leuchtzeichen, die von ĂPfadfinderñ-Flug-
zeugen der Alliierten als Markierungen für die 
nachfolgenden Bombardierungen abgeworfen 
wurden ï waren von Karlsruhe durch starken 
Wind Richtung Bruchsal abgetrieben worden. 
Drei Luftminen trafen daher die Gemeinde 
Büchenau und zerstörten durch ihren starken 
Druck sämtliche Gebäude im weiten Umkreis. 
Etwa 50 Wohnhäuser und noch mehr Scheunen 
wurden total zerstört; auch die Kirche fiel dem 
Feuer zum Opfer. In dieses Chaos regneten 
Stabbrandbomben und Phosphorkanister ï 
äußerst schwierig zu bekämpfen! Einstürzende 
Häusergiebel versperrten die Straßen und 
machten ein Eingreifen der Feuerwehr 
unmöglich.  
 
Trotz der Schwere des Angriffs erlitt die 
Bevölkerung verhältnismäßig niedrige Verluste. 
Dennoch: 13 Einwohner mussten in jener 
Februarnacht ihr Leben lassen. Die Gemeinde 
Büchenau wurde in jenen Tagen zu 80 Prozent 
zerstört, so dass auch die Aufzeichnungen aus 
der Gründerzeit bei diesem Fliegerangriff un-
wiederbringlich verloren gingen. Erst ab 1952 
liegen wieder schriftliche Aufzeichnungen vor.  
 
Die totale Niederlage 1945 hatte auch das 
Feuerwehrlöschwesen stark getroffen. Viele 
Feuerwehrmänner waren gefallen oder noch in 
Gefangenschaft. Geräte fehlten oder waren 
defekt. Mit großem Nachdruck versuchten die 
Büchenauer das Löschwesen wieder neu zu 
organisieren und einsatzbereit zu machen. Mit 
viel Idealismus wurde die Büchenauer Feuer-
wehr wieder eine leistungsfähige und schlag-
kräftige Einheit. Neuer Kommandant wurde 
1948 der spätere Ehrenkommandant Anton 
Hellriegel. 
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Die Wasserleitung revolutionierte das Lösch-
wesen. 1952 wurde mit dem Bau der Wasser-
leitung in Büchenau begonnen. Statt des oft 
mühevollen Heranholens des Löschwassers 
konnte nun zum Hydrantenverfahren überge-
gangen werden, so dass bei Brandfällen die 
Gefahr schneller und wirkungsvoller bekämpft 
werden konnte. Es kam ein Hydrantenwagen 
zur Ausrüstung hinzu, der per Hand von den 
Wehrmännern gezogen wurde. Das Schlauch-
material war zu dieser Zeit ziemlich knapp, 
weswegen noch ein Rohrwagenanhänger mit 
Schnellkupplungsrohren beschafft wurde. 
Gezogen wurde dieser Anhänger mit einem 
Traktor eines Feuerwehrmannes. Bereits zu 
dieser Zeit unterstützte die Büchenauer Wehr 
auch in anderen Gemeinden. Der damalige 
Schriftführer, Otto Lichtenberger, verzeichnete 
für das Jahr 1952: an Pfingsten brannte in 
Untergrombach die Bahnhofswirtschaft, am 15. 
Juni 1952 löschten 20 Mann einen Brand in 
Spöck. Acht Tage später brannte es in Karls-
dorf.  
 
In der zweiten Hälfte des Jahres 1953 wurde 
zugunsten des Neubaus des Feuerwehrheims 
Titisee eine Spendenaktion und eine Lotterie 
bei den Feuerwehren veranstaltet. Auch die 
Büchenauer Wehr führte einen Losverkauf 
durch. Der Gewinn war eine Wärmflasche.  
 
1954 kam es zu einem Brand in der Dreschhalle 
der wie folgt dokumentiert wurde: Das Kreis-
feuerwehrfest in Bruchsal wurde durch die 
hiesige Wehr mit Verspätung besucht, da in der 
Dreschhalle ĂGrasbrandñ ausbrach, der durch 
die neue Feuerspritze in kürzester Zeit hätte 
gelöscht werden können, wenn nicht ein 
erfahrener Maschinist (Maurer Gust) durch 
überschüssige Kräfte den bekannten Hebel 

abgedrückt hätte. Das Feuer wurde dann nach 
alter Sitte mit Eimern gelöscht, wie es Friedrich 
von Schiller im Lied von der Glocke lebendig 
darstellte: ĂDurch der Hände lange Kette, um 
die Wette, fliegt der Eimer, hoch im Bogen, 
spritzen Quellen, Wasserwogenñ.  
 
Im Jahre 1962 wurde Alois Rapp im Alter von 
34 Jahren zum Kommandanten gewählt und 
löste nach über 17 Jahren Anton Hellriegel an 
der Spitze der Büchenauer Wehr ab. Anton 
Hellriegel wurde daraufhin zum ersten Ehren-
kommandant der Wehr ernannt. 
 
1964 wurde der Büchenauer Wehr von der 
Gemeinde Büchenau ein neues Löschfahrzeug 
LF 8-TS mit Vorbaupumpe im Wert von 
28.248,20 Deutsche Mark (DM) übergeben. 
 
Im Jahre 1965, Büchenau hatte damals ca. 
1.400 Einwohner, wurde in der Ortsmitte auf 
dem kriegszerstörten Anwesen der Witwe von 
Robert Zimmermann in der Hauptstraße (Au in 
den Buchen) ein neues Feuerwehrgerätehaus 
errichtet (Kosten rund 77.884 DM). Der bis-
herige Raum in der Rathausscheune reichte bei 
weitem nicht mehr aus, um alle Gerätschaften 
aufzubewahren. 
 
Das 40-jährigen Bestehen der Freiwilligen 
Feuerwehr Büchenau im Jahr 1965 wurde im 
Rahmen eines Gartenfestes gefeiert. Auftakt zu 
diesem Jubiläum war die feierliche Weihe des 
Feuerwehrgerätehauses durch Pfarrer Roos. Er 
erflehte Schutz und Gottes Segen für die Feuer-
wehrmannschaft und das dem Gemeinwohl 
dienende Gebäude. 
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Weihe des neuen Feuerwehrgerätehauses  

 

 

Übung vor dem alten Feuerwehrgerätehaus 

 
Bürgermeister Geißler gab einen Rückblick 
über die vergangenen Jahrzehnte. Die Wehr 
habe während der Kriegs- und Nachkriegsjahre 
Vorbildliches geleistet. Mit Stolz unterstrich er, 
dass die Wehr mit den modernsten technischen 
Hilfsmitteln ausgerüstet sei, die nun das neue 
Gerätehaus aufnehme. Neben Landrat Dr. 
Müller, der attestierte, dass Geißler und seine 
Gemeinderäte Dank der Entschlusskraft dem 
Fortschritt auf allen Gebieten zum Wohl und 

Segen ihrer Gemeinde auf den Fersen blieben, 
war auch der damalige Kreisbrandmeister 
Debatin aus Bruchsal anwesend, der die 
Einsatzfreudigkeit und den hohen Ausbildungs-
stand bestätigte. Unterkreisführer Doll aus 
Untergrombach unterstrich die guten nachbar-
schaftlichen Beziehungen zur Wehr.  
 
Am 08. Dezember 1968 wurde durch die Orts-
rufanlage bekanntgegeben: ĂNachdem unsere 
Feuerwehr in jüngster Zeit mit einem Schaum-
löschgerät zur Bekämpfung von Ölbränden 
ausgestattet wurde, findet am kommenden 
Samstagnachmittag um 15:30 Uhr eine Feuer-
wehrprobe statt, bei der das Gerät zum ersten 
Mal ausprobiert und insbesondere jeder Feuer-
wehrmann mit demselben vertraut gemacht 
werden sollñ.  
 
Im Saal ĂZur Kroneñ fand anlªsslich des 45-
jährigen Bestehens am 8. Mai 1970 eine 
Feierstunde zu Ehren verdienter Männer der 
Büchenauer Wehr statt.  
 

 

Ehrungen beim 45-Jährigen Jubiläum 
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Bürgermeister Leo Kußmann betonte in seinem 
Rückblick, dass 45 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
ein gerütteltes Maß harter Arbeit, Hilfsbereit-
schaft, Zeitaufwand und Einsatz für das 
Gemeinwohl sowie freiwilliger Dienst am 
Nächsten bedeuteten. Eine solche Opferbereit-
schaft müsse gerade in der heutigen Zeit 
besonders geschätzt werden.  
 
Starke und historisch bedingte Verflechtungen 
mit der Stadt Bruchsal im privaten, wirtschaft-
lichen und schulischen Bereich, hatten den 
damaligen Gemeinderat Büchenau, gestützt auf 
das Votum der Bürgerschaft, bewogen im 
Rahmen der Gemeindereform Baden-Württem-
berg dem Zusammenschluss mit der Stadt 
Bruchsal zuzustimmen. Die Eingemeindung 
von Büchenau wurde am 01. Juli 1972 voll-
zogen. Seither ist die Büchenauer Wehr eine 
Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr Bruchsal. 
Dies wurde dann im Jahre 1985 auch in der 
Feuerwehrsatzung der Stadt Bruchsal geregelt. 
 
Erstmals am 01. Juli 1973 lud Roland 
Toppazzini alle Jugendlichen im Ort zu einem 
Treffen im Feuerwehrgerätehaus ein. Bei 
diesem Treffen wurde die Jugendfeuerwehr 
Büchenau mit zehn Jugendlichen1 offiziell 
gegründet. Rasch wurde die Jugendfeuerwehr 
in das Vereinsleben integriert und nimmt bis 
heute hohes Ansehen in der Bevölkerung ein. 
Dies führte zu einer Verjüngung der Wehr in den 
folgenden Jahren und trägt noch heute zum 
Fortbestand der Abteilung bei. 

 
1 v.l.n.r.: obere Reihe: Jochen Geißler, Joachim Weih, Günter 
Zimmermann (ĂMamboñ), Pius Weih, Matthias Bach; mittlere 
Reihe: Ralf Zimmermann, Rolf Abele, Michael Soder, Ralf 
Alderink, Dieter Bender; untere Reihe: Willibald Zimmermann, 

 

Die Gründungsmitglieder der Jugendfeuerwehr  

 
Im Jahre 1974 wurde das Löschfahrzeug LF 8 
mit einem Funkgerät FuG 7b ausgestattet und 
ein Schlauchanhänger beschafft. 
 
50 Jahre Freiwillige Feuerwehr Büchenau 
wurden im Mai 1975 groß gefeiert: In der 
Pfarrkirche St. Bartholomäus fanden sich am 
Sonntag, den 25. Mai 1975 die Männer der 
Büchenauer Wehr zum Gottesdienst ein, um 
ihrer verstorbenen Mitglieder zu gedenken. Der 
damalige Pfarrer Schrempp sagte in seiner 
Ansprache, dass es mehr als selbstverständlich 
sei der Toten zu gedenken, die als Angehörige 
der Feuerwehr uneigennützig für die Allge-
meinheit gewirkt hätten. Jedem Feuerwehr-
mann sei bewusst, dass dieses Engagement 
auch den Einsatz von Gesundheit oder gar 
Leben bedeute. Für die Gesellschaft komme 
dieses beispielhafte Verhalten im Zusammen-
leben besondere Bedeutung zu, vor allem 

Klaus Erdel, Günter Zimmermann, Uwe Sommerlatt, Roland 
Toppazzini. Es fehlen Karlheinz Süß, Harald Erdel und 
Fridolin Knoch. 
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heute, in einer Zeit, wo viele für öffentliche 
Aufgaben selbst nichts mehr übrighätten, aber 
in allen Lebenslagen erwarten, dass die 
öffentliche Verwaltung alles Unbill für sie nehme 
und alle Dinge erledige. Nach dem Gottesdienst 
erfolgte die Kranzniederlegung am Ehrenmal 
durch Stadtbrandmeister Heinz Weber aus 
Bruchsal.  
 
Mit einem Festbankett, bei dem der Musik-
verein, die Harmonikafreunde und der Männer-
gesangsverein Harmonie Büchenau mitwirkten, 
begannen die festlichen Stunden zum 50-
jährigen Bestehen in der Festhalle.  
 
Der Abteilungskommandant Alois Rapp konnte 
unter den vielen Gästen besonders den Schirm-
herrn Oberbürgermeister Dr. Bieringer, den 
Festpräsidenten Johannes Fuchs, Kreisbrand-
meister Wolf, Stadtbrandmeister Weber und 
den Vorsitzenden des Feuerwehrverbandes 
Eberle, die Abordnungen mehrerer Gastwehren 
sowie Mitglieder des Gemeinderates Bruchsal 
und insbesondere die Gründungsmitglieder und 
Ehrenmitglieder begrüßen. Oberbürgermeister 
Dr. Bieringer brachte in seinen Grußworten zum 
Ausdruck, dass die Freiwillige Feuerwehr eine 
notwendige Institution sei. Er versicherte den 
Männern der Büchenauer Wehr, dass die 
Stadtverwaltung Bruchsal jederzeit ihre Wehren 
so ausrüsten werde, dass sie auf modernste 
und wirkungsvollste Weise zum Schutze der 
Bürgerschaft tätig werden könne. 
 

 
2 v.l.n.r.: Anton Süß, August Henecka, Hermann Hellriegel, 
Albert Henecka, Max Knoch, Ludwig Knoch, Fridolin Geißler, 
Roland Toppazini, Hugo Schifferdecker, Alois Reineck, 
Lorenz Soder, Otto Weih, Horst Will, Alois Reineck, Wilhelm 

 

Kommandant Alois Rapp bei seiner Festrede 

 

 

Ehrungen2 im Rahmen des 50-jährigen Bestehens der 
Freiwilligen Feuerwehr Büchenau  

 

Keim, Wilhelm Henecka, August Knoch, Karl Friedrich, 
Hermann Weih, August Reineck, Alt-BM Karl-Friedrich 
Geißler, August Geißler, Oberbürgermeister Dr. Adolf 
Bieringer, Hermann Benz, Kommandant Alois Rapp 
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Gruppenbild zum 50-jährigen Bestehen 
der Freiwilligen Feuerwehr Büchenau  

 
Vordere Reihe v.l.n.r.: Alfred Henecka, Karl Friedrich 
Geißler, Max Knoch, Hugo Schifferdecker, Karl 
Hellriegel, Ludwig Knoch, August Reineck, Wilhelm 
Keim, Anton Süß, Friedrich Schneider; 

2. Reihe: Paul Hellriegel, Hermann Benz, Heinz 
Schwandner, Heinrich Will, Edmund Müller, Alois 
Rapp, Willibald Zimmermann, Josef Weih; 

3. Reihe: Otto Lichtenberger, August Henecka 
(ĂMaurer Gustñ), Franz Abele, Roland Baumgªrtner, 
August Knoch, Alois Reineck (ĂKuhschwanzcapoñ); 

 

4. Reihe: Wilhelm Henecka (ĂSch¿tza Helmñ), Eugen 
GeiÇler (ĂBlechnerñ), Alfons Zimmermann, Otto 
Weih, Horst Will, Albert Henecka (ĂB¿ttelñ); 

5. Reihe: Lorenz Soder, Josef Schwandner, Her-
mann Weih, Friedolin GeiÇler (ĂSchreiner Friedlñ), 
Alfred Knoch; 

6. Reihe: Hermann Hellriegel, Uwe Sommerlatt, 
G¿nter Zimmermann (ĂMamboñ), Michael Soder; 

7. Reihe: Ralf Zimmermann, Klaus Erdel, Günter 
Zimmermann (Sohn von Alfons Zimmermann), 
Mathias Bach, Joachim Weih, Ralf Alderink; 

8. Reihe: Jochen Geißler, Abele Rolf, Roland 
Toppazzini, Pius Weih, Dieter Bender  
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Eine Katastrophe größeren Ausmaßes wurde 
am Sonntagmorgen, des 08. Mai 1977 
verhindert. Weil vermutlich ein Ölofen in einem 
Dachzimmer explodierte, ging der Dachstuhl 
des Wohnhauses in der Theodor-Storm-Straße 
in Flammen auf. Die Büchenauer Wehr war kurz 
nach der Alarmierung am Brandort. Zu ihrer 
Unterstützung kam die Bruchsaler Feuerwehr 
mit der Drehleiter. Den Feuerwehrleuten gelang 
es das Übergreifen der Flammen auf das 
angrenzende Nachbarhaus zu verhindern und 
das Feuer selbst nach kurzer Zeit zu löschen.  
 
Die Jugendfeuerwehr wurde von Roland 
Toppazzini (September 1973 bis Januar 1977) 
und Horst Will (Januar 1977 bis Februar 1982) 
geleitet. Im Jahr 1979 bekam die Büchenauer 
Wehr vier Atemschutzgeräte. Viele Feuerwehr-
männer ließen sich daraufhin auf Atemschutz-
tauglichkeit untersuchen und besuchten den 
entsprechenden Lehrgang.  
 
Bei der Generalversammlung am 15. Januar 
1982 stellte Abteilungskommandant Alois Rapp 
nach 20 Jahren sein Amt zur Verfügung. Zu 
seinem Nachfolger wurde Edmund Müller 
gewählt, sein Stellvertreter wurde Klaus 
Corneli. Großes Lob zollten Bruchsals Bürger-
meister Bernd Doll und Stadtbrandmeister 
Heinz Weber dem unermüdlichen Engagement 
Rapps, der in seinem 20-jährigen Amt den 
entscheidenden Beitrag zum Aufbau und 
Ausbau der Büchenauer Wehr geleistet habe. 
Für 25-jährige Aktivität in der Büchenauer Wehr 
erhielt er das Feuerwehrehrenzeichen in 
ĂSilberñ sowie für 30 Jahre Dienst am Nächsten 
den Verdienstorden der Stadt Bruchsal. Auch 
Ortsvorsteher Johannes Fuchs würdigte die 
Verdienste Rapps, der in seiner Amtszeit eine 
Phase der Kontinuität, Ruhe und Kamerad-

schaft in den Reihen seiner Männer geschaffen 
habe. Stadtbrandmeister Weber erklärte, dass 
die Fusion der Stadtteilwehren mit der Stütz-
punktwehr Bruchsal nach der Gemeindereform 
ohne seiner außergewöhnlichen Kooperations-
bereitschaft nicht so reibungslos über die 
Bühne gegangen wäre. 
 

 

Alois Rapp erhält das Feuerwehrehrenzeichen 

 
Von Februar 1982 bis Januar 1990 übernahm 
Klaus Corneli die Leitung der Jugendfeuerwehr, 
der auch stellvertretender Abteilungskomman-
dant war. Sein Stellvertreter wurde Rolf Abele 
und ab Januar 1983 Norbert Abele. 
 
Am 12. Juli 1982 forderte ein Wohnungsbrand 
in der Albert-Einstein-Straße einen Verletzten 
und Sachschaden von rund 130.000 DM. Die 
Familie war bereits zu Bett gegangen, als der 
zwölfjährige Sohn gegen Mitternacht das im 
Wohnzimmer ausgebrochene Feuer bemerkte 
und seine im Obergeschoss schlafenden Eltern 
weckte. Die über Sirene alarmierte Büchenauer 
Wehr rückte mit 15 Mann aus. Als sie am 
Einsatzort eintraf schlugen bereits aus allen 
Fenstern des Erdgeschosses lichterlohe 
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Flammen heraus, so dass Abteilungskomman-
dant Edmund Müller umgehend Verstärkung 
aus Bruchsal anforderte. Der Büchenauer Wehr 
gelang es, das Feuer binnen 20 Minuten unter 
Kontrolle zu bekommen.  
 
In guter Erinnerung blieb der Großbrand am 
19. September 1982: gegen 13:30 Uhr war in 
einem Landwirtschaftlichen Anwesen in der Au 
in den Buchen ein Großbrand ausgebrochen. In 
der Scheune im rückwärtigen Bereich waren 
hauptsächlich Heu- und Strohvorräte sowie 
Tabak untergebracht. Allein der Schaden am 
Tabak wurde auf 90.000 DM geschätzt. Es 
gelang unter der Leitung von Edmund Müller ein 
Übergreifen der Flammen auf die neben-
liegenden Scheunen zu verhindern. Im Einsatz 
waren die Büchenauer Wehr mit dem Lösch-
fahrzeug (LF 8) und 30 Mann sowie die 
Abteilung Bruchsal. 
 

 

Das Löschfahrzeug LF 8 im Einsatz 

 

 

Dunkle Rauchwolken über den Dächern 

 

Im Juni 1984 wurde die ĂStille Alarmierungñ 
eingeführt. Die Alarmierung erfolgte also nicht 
mehr über die örtliche Sirene, sondern über 
mobile Funkmeldeempfänger (Piepser).  
 
Die Jahre 1985 und 1986 standen unter dem 
Zeichen des Umbaus. Am 17. Oktober 1986 
konnte die Einweihung gefeiert werden. Die 
Nutzfläche wurde im Vergleich zum 20 Jahre 
bestehenden Vorgängerbau etwa verdoppelt 
(Kosten rund 300.000 DM). In 4.200 freiwillig 
geleisteten Helferstunden hatten die Feuer-
wehrmitglieder sich für ihr neues Haus ein-
gesetzt. Abteilungskommandant Edmund 
Müller berichtete über die Bauzeit und hob 
besonders die Leistungen des Bauleiters Fritz 
Zipperle hervor, der während der Bauzeit 
verstarb. Wie Oberbürgermeister Bernd Doll bei 
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der Einweihung des Feuerwehrgerätehauses 
herausstellte, verfüge die Abteilung Büchenau 
jetzt über ein ihren Bedürfnissen angepasstes 
Haus.  
 
Ortsvorsteher Johannes Fuchs würdigte die 
Bauphase als eine Ăbeispielhafte B¿rger-
initiativeñ. Das neue Gerªtehaus erleichtere und 
verbessere die Möglichkeiten der Ausbildung 
und käme auch der Kameradschaft zugute. Als 
dringliche Notwendigkeit bezeichnete der stell-
vertretende Kreisbrandmeister Günter Amann 
den Neubau, der sich als schmuckes Gebäude 
harmonisch ins Ortsbild einfüge. Stadtbrand-
meister Josef Rathgeb unterstrich, dass ein 
solches Haus und die Art wie es entstanden ist, 
Werbung für die Feuerwehr sei.  
 

 

Oberbürgermeister Bernd Doll bei der Einweihung  

 

 
3 v.l.n.r.: Denise, Corneli; 2. Reihe: Matthias Erdel, Thorsten 
Geißler, Veith Matthias; 3. Reihe: Klaus Corneli 
(Jugendfeuerwehrwart), Steffen Geißler, Jürgen Hubbuch, 

 

Gerätehaus nach dem Umbau im Jahre 1988 

 
Auch die Jugendfeuerwehr bewies ihren 
Ausbildungsstand beim Pokalwettkampf der 
Jugendfeuerwehren am 25. Mai 1986 in 
Obergrombach. Von rund 20 teilnehmenden 
Gruppen aus dem Landkreis Karlsruhe belegte 
sie den 1. und 9. Platz3.  
 

 

Siegergruppe beim Pokalwettkampf in Obergrombach 

 

Matthias Müller, Hans-Peter Knoch, Norbert Abele und 
Bertram Veith (Stellv. Jugendfeuerwehrwarte)  
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Im Dezember 1986 wurde ein neuer Mann-
schaftstransportwagen (MTW) an die Büche-
nauer Wehr übergeben.  
 

 

Neuer Mannschaftstransportwagen (MTW) 

 
Die ersten Leistungsabzeichen der Wehr in 
ĂBronzeñ wurden von zwei Gruppen am 07. Mai 
1988 in Bretten errungen. Die Gruppe4, die sich 
zweimal der Leistungsübung stellte, konnte 
beide Durchgänge mit Erfolg absolvieren. 
 
Am 26. Mai 1989 gegen 16.45 Uhr schreckte die 
Büchenauer Bevölkerung auf, da einige Feuer-
wehrfahrzeuge mit Blaulicht und Martinshorn in 
Richtung Mehrzweckhalle fuhren. Was war 
geschehen? Beim Ausbaggern von Kies im 
Baggersee Alte Allmend hatte der Baggerführer 
der Firma Göll eine Phosphorbombe entdeckt. 
Die Büchenauer Wehr5 erhielt den Auftrag, 
abzusichern bis der Sprengmeister der Kampf-
mittelbeseitigungstruppe aus Stuttgart eintraf.  
Die Experten der Landesfeuerwehrschule und 

 
4 Stehend: Pius Weih (Gruppenführer), Norbert Abele, Harald 
Erdel, Mario Campanella, Klaus Corneli, Rolf Abele; knieend: 
Willibald Zimmermann, Bruno Willy, Matthias Veith, Michael 
Soder 

 

1. Leistungsabzeichen der Wehr in Bronze 

 
der Umweltschutzzug bargen die Bombe. 
Einige Zeit später entschärfte der Spreng-
meister die Bombe und nahm sie mit.  
 

 

Die Einsatzmannschaft nach dem Fund einer 
Phosphorbombe im Baggersee Alte Allmend 

 
Als einen Tag der Freude an dem ein lang-
gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen sei, 
bezeichnete Abteilungskommandant Edmund 

5 v.l.n.r.: Willibald Zimmermann, Günter Zimmermann, Klaus 
Corneli, Harald Erdel, Michael Soder; hinten: Mario 
Campanella, Matthias Veith, Joachim Weih, Matthias Müller, 
Bruno Willy, Edmund Müller, Pius Weih  
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Müller die Übergabe des neuen Löschfahr-
zeuges LF 8 W am 06. Oktober 1989. Dieses 
löste seinen Vorgänger nach 25-jähriger Dienst-
zeit ab. Stadtbrandmeister Josef Rathgeb 
nannte in seiner Ansprache Zahlen: Es kostete 
189.000 DM, verfügt über einen 800 l Wasser-
tank, kann neun Personen befördern und ist 
neben den üblichen Löschgeräten mit einem 
Satz Werkzeugen für kleinere Hilfeleistungen 
ausgestattet. Das neue LF 8 W war bereits 
Wochen vorab bei der Abteilung Bruchsal in der 
Einsatzerprobung. Hierzu landete MdB Klaus 
Bühler in seinem Grußwort einen absoluten 
Lacherfolg. Auch ihm war jener Vorfall nicht 
verborgen geblieben, der sich in Bruchsal ab-
spielte. Während das neue Fahrzeug mit der 
Büchenauer Aufschrift auf der Tür als erstes am 
Einsatzort eintraf und bereits einen brennenden 
Pkw löschte, kam das Bruchsaler Tanklösch-
fahrzeug um die Ecke gebogen. Ein Passant 
erklärte dazu den umstehenden Schaulustigen: 
ĂGuck emol do, jetzt isch die Bichenauer 
Feierwehr schun schneller do, als die Bruslerñ. 
 

 

Übergabe des neuen Löschfahrzeugs LF 8 W  

 

Bei der Generalversammlung am 19. Januar 
1990 stellte sich Abteilungskommandant 
Edmund Müller aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr zur Wahl. Bei den Neuwahlen 
wurden Klaus Corneli als Abteilungskomman-
dant und Pius Weih als dessen Stellvertreter 
gewählt. Norbert Abele folgte als neuer Jugend-
feuerwehrwart auf Klaus Corneli. Dessen Stell-
vertreter wurden Mario Campanella (bis 1994) 
und ab 1994 Carsten Reineck. 
 
Auch die Kameradschaft kam nie zu kurz, so 
auch beim Ausflug nach St. Goarshausen, bei 
dem um die Fahrtzeit zu überbrücken gerne 
ĂSchinkenpatscherñ gespielt wurde. 
 

 

Ausflug nach St. Goarshausen (ĂSchinkenpatscherñ) 

 
Am 29. Oktober 1990 wurde das alte Lösch-
fahrzeug (LF 8) nach Jena überführt. Eine 
große Freude bescherte den Mannen der 
Berufsfeuerwehr Jena das Geschenk von Ober-
bürgermeister Bernd Doll im Wert von rund 
25.000 DM. Das Fahrzeug erhielt von der 
Landesfeuerwehrschule Baden-Württemberg 
zusätzlich eine Motortragkraftspritze und zwei 
Atemschutzgeräte, wie der stellvertretende 



17 
 

Bruchsaler Feuerwehrkommandant Ulrich 
Koukola und Abteilungskommandant Klaus 
Corneli bei der Übergabe erläuterten. Feuer-
wehrchef Richter und Jenas zweiter Bürger-
meister Dr. Haroske machten keinen Hehl 
daraus, dass der Veteran aus Büchenau das 
modernste Fahrzeug der Jenaer Löschtruppe 
sei. 
 

 

Fahrzeugübergabe an die Berufsfeuerwehr Jena  

 
Rund 25.000 DM Sachschaden entstand bei 
einem Brand einer Küche in einem Wohnhaus 
in ĂAm Seeñ. Gegen 19:40 Uhr bemerkte am 
13. April 1991 ein Hausbewohner Brandgeruch 
im Obergeschoß und alarmierte die Feuerwehr. 
Die Büchenauer Wehr rückte mit zwei Fahr 
zeugen an und verhinderte durch schnelles 
Eingreifen größeren Schaden. In der Kirche 
hörte man das Martinshorn. Hier soll ein Alters-
kamerad zu seinem Banknachbar Alois Keim 
gesagt haben: Ăwas glaabsch, wennô s bei dir 
dahoim brenne detñ; was sich dann auch 
bewahrheitete.  

 
6 Sitzend: Willibald Zimmermann, Bruno Willy, Norbert Abele, 
Mario Campanella; stehend: Klaus Corneli, Rolf Abele, 
Matthias Veith, Pius Weih, Harald Erdel 

 

Das alte LF 8 inmitten von Jenaer Fahrzeugen 
 

 
Im Juli 1991 konnte eine Gruppe6 erstmals das 
Leistungsabzeichen in ĂSilberñ erringen. Die 
Abnahme fand in Neudorf bei sommerlicher 
Hitze, 35 °C im Schatten, mit Krawatte statt. 
 

 

Die Mannschaft nach Erhalt des Leistungsabzeichens 
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Am 2. Juni 1993 nahm die Jugendfeuerwehr 
Büchenau mit über 400 Jugendlichen am Kreis-
zeltlager in Diedelsheim7 teil und belegte beim 
Dorfspiel den 1. Platz. 
 

 

Teilnehmer am Kreisjugendzeltlager in Diedelsheim 

 
Am 02. Oktober 1993 wurden in Flehingen die 
Leistungsübungen durchgeführt. Unter der 
Leitung des Gruppenführers Dieter Wüst hatten 
sich acht Kameraden8 auf die Leistungsübung 
ĂBronzeñ sehr gut vorbereitet. 
 
Am 14. Januar 1994 wurde es Wirklichkeit ï der 
Alptraum eines jeden Feuerwehreinsatzleiters: 
40 m hoch schlugen die Stichflammen über der 
Unfallstelle auf der Autobahn bei Büchenau in 
den Himmel. 34.000 Liter Superbenzin 
brannten und ließen einen Tanklastzug und 
einen Personenwagen sowie die Umgebung in 
30 Meter Umkreis in einem Inferno verglühen. 
Der Tankzug- und Pkw-Fahrer konnten sich aus 
ihren Fahrzeugen befreien, zogen sich aber  

 
7 v.l.n.r.: René Hellriegel, Markus Abele; 2. Reihe: Bastian 
Fischer, Marco Riffel, Denise, Corneli, Mario Campanella; 3. 
Reihe: Norbert Abele, Michael Hellriegel, Rudi Weinmann, 
Oliver Müller, Thorsten Schuler, Sven Riffel, Dieter Wüst 

 

Die Mannschaft der Leistungsspange in ĂBronzeñ 

 
lebensgefährliche Brandverletzungen zu. 
Innerhalb von 20 Minuten trafen neben der 
Berufsfeuerwehr Karlsruhe die Wehren aus 
Bruchsal, Büchenau, Untergrombach, Wein-
garten, Karlsdorf, Neuthard und Ettlingen sowie 
das THW Waghäusel ein. 
 
Kreisbrandmeister Gerhard Wolf stand damals 
vor einer schwierigen Entscheidung: die dunkle 
Rauchwolke wälzte sich in Richtung Bruchsal, 
weiter nach Kraichtal und bis nach Sinsheim. 
Mit dem Befehl, den Brand zu löschen, wäre 
zwar die Umweltbelastung beseitigt worden, 
jedoch dadurch eine wesentliche größere 
Gefahr entstanden, da die Unfallstelle in der 
Wasserschutzzone III b der Bruchsaler und 
Karlsdorfer Wasserwerke lag. Vor diesem 
Hintergrund entschloss sich die Einsatzleitung 
das Wrack vollkommen ausbrennen zu lassen. 
 

8 Knieend: Oliver Müller, Thorsten Knoch, Hans-Peter 
Knoch, Michael Hellriegel; stehend: Dieter, Wüst, Udo 
Knoch, Joachim Weih, Matthias Müller, Mario Campanella 
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Loderndes Inferno an der Autobahn bei Büchenau  

 
Am 11. Juni 1994 erreichte eine gemischte 
Gruppe aus Büchenau, Obergrombach und 
Untergrombach in Sulzfeld das Leistungs-
abzeichen in ĂBronzeñ9.  
 

 

Die gemischte Gruppe beim Leistungsabzeichen  

 
Auch die Dorfgemeinschaft ist der Büchenauer 
Wehr wichtig: am Faschingsumzug 1995 nahm 

 
9 Knieend rechts: Carsten Reineck; stehend: Dieter Wüst 
(Gruppenführer), Rudi Weinmann, Matthias Müller, Mario 
Campanella 

die Jugendfeuerwehr10 mit dem Motto ĂJugend-

feuerwehr 1888ñ teil. 
 

 

Die teilnehmende Gruppe am Faschingsumzug 1995 

 
Am 28. Dezember 1996 wurde auf Anregungen 
von Feuerwehrkameraden wieder ein Schwein 
geschlachtet. Dieses Ereignis fand so großen 
Anklang, dass sich daraus das jährlich wieder-
kehrende Schlachtfest der Büchenauer Wehr 
im November entwickelte.  

 
Das Jahr 1997 stand für den Umbruch der 
Jugendfeuerwehr Büchenau. Am 16. Mai 1997 
fand zum ersten Mal der Gruppenabend für 
8- bis 12-jährige Mädchen und Jungen statt. 
Ebenso wurde das Eintrittsalter für Kinder von 
zehn auf acht Jahre heruntergesetzt und die 
Jugendlichen in zwei Altersgruppen aufgeteilt. 
 
Im Juni 1997 erreichte eine gemischte Gruppe 
aus Büchenau und Untergrombach in Kronau 
das Leistungsabzeichen in ĂBronzeñ. Kreis-
brandmeister Thomas Hauck verlieh Gruppen-

10 v.l.n.r.: Marco Riffel, Norbert Abele, Markus Abele; 
dahinter: Thomas Kunzi, Bastian Fischer, Markus 
Goldschmidt 
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führer Carsten Reineck sowie Dirk Henecka, 
Jochen Weih, Joachim Weih, Oliver Müller und 
Sven B. Riffel die Auszeichnung. Da die Pumpe 
des eigenen Fahrzeugs Probleme machte, 
wurde für die Abnahme dieses gegen das der 
Abteilung Heidelsheim getauscht, was dem 
Erfolg keinen Abbruch tat. 
 
Am 15. Juli 1997 wurde Pius Weih zum neuen 
Abteilungskommandant gewählt. Ihm zur Seite 
stehen die Stellvertreter Carsten Reineck und 
Matthias Müller. 
 
Ein Passant bemerkte am 19. August 1997 
gegen 19.30 Uhr in der Theodor-Storm-Straße 
dichten Rauch der aus einem Kellerfenster 
drang. Mit 13 Mann rückte die Büchenauer 
Wehr an. Zu deren Verblüffung wurden ihre 
Anstalten, dem Übel mit einem Wasserstrahl 
abzuhelfen, vom Eigentümer mit heftiger Ab-
lehnung aufgenommen. Als dann Hiebe mit 
einer Latte fielen, wurde der Einsatz abge-
brochen und die Polizei gerufen. Wie sich 
herausstellte, hatte der 69-Jährige die Heiz-
anlage in Betrieb genommen, die deshalb 
rauchte, weil der Kamin schlecht zog. Bis heute 
ist unbekannt, warum er außerhalb der Heiz-
periode seinen Ofen befeuerte. 
 
Vom 30. Juli bis 02. August 1998 war die 
Jugendfeuerwehr beim Kreiszeltlager des 
Landkreises Emmendingen in Weisweil zu 
Gast. An der Jugendflamme Stufe 1 und 2 
Baden-Württemberg nahmen alle 19 Jugend-
lichen erfolgreich teil. Die Ehrungen übernahm 
der Kreisjugendfeuerwehrwart Thomas Pfeifer. 

 
11 v.l.n.r.: Julian Blumenstock, Andreas Hauenstein, Simon 
Horatschek, Christian Wolf, Renè Hellriegel, Tobias, Erdel, 
Patrick Erdel, Jana Horatschek, Florian Weih; 2. Reihe: 
Jochen Weih, Silke Heneka, Vanessa Schuler, Viktor Keim; 

Zum Abschluss des viertägigen Zeltlagers 
besichtigten die Jugendfeuerwehrler11 zusam-
men mit Jugendfeuerwehrwart Thomas Henn-
inger das Feuerwehrgerätehaus in Weisweil. 
 

 

Gruppenfoto vor dem Feuerwehrgerätehaus Weisweil 

 
Kurz nach 23:00 Uhr am 24. Oktober 1998 hörte 
der Eigentümer einer Scheune, die zu einer 
Werkstatt und zum Ersatzteillager für Fahr-
zeuge umfunktioniert war, einen lauten Knall. 
Innerhalb kürzester Zeit waren die Abteilungen 
Büchenau, Bruchsal und Untergrombach mit 
zwölf Löschfahrzeugen zur Bekämpfung des 
Scheunenbrandes vor Ort, der auf den orts-
typischen, engbebauten Scheunenriegel ent-
lang ĂAu in den Buchenñ ¿berzugreifen drohte. 
Das Feuer konnte unter Einsatz von acht 
Strahlrohren auf die Scheune selbst begrenzt 
werden.  
 

hinten: Carsten Reineck, Dieter Wüst, Markus Abele, Marco 
Riffel, Bastian Fischer, Kevin Alles, Norbert Abele, Sven B. 
Riffel 
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Ein Raub der Flammen wurde eine Scheune in der 
Nacht von 24. auf 25. Oktober 1998 

 
Schwarzer Rauch quoll am 27. Oktober 1998 
um 13:24 Uhr aus den geöffneten Toren des 
Feuerwehrgerätehauses. Was war geschehen? 
Wegen dem Ausfall der Elektroheizung war ein 
Monteur mit Reparaturarbeiten beschäftigt. Aus 
ungeklärter Ursache brach dabei ein Feuer im 
Elektroschaltkasten aus, welches das Gebäude 
innerhalb kürzester Zeit verqualmte. Ein zufällig 
vorbeikommender Feuerwehrmann sah den 
Qualm und alarmierte seine Kollegen. Unter 
Einsatz von Kohlesäurelöschern gelang es 
kurzer Hand Carsten Reineck und Sven B. 
Riffel das Feuer zu löschen. Da die Sanierungs-
arbeiten längere Zeit in Anspruch nahmen, 
musste das geplante Schlachtfest vom Novem-
ber 1998 auf Ende Februar 1999 verschoben 
werden. 

Das Jahr 1998 stand außerdem im Zeichen des 
25-jährigen Bestehens der Jugendfeuerwehr 
Büchenau, die im Jubiläumsjahr aus rund 
30 Jungen und Mädchen bestand. Mit einem 
dreitägigen Fest wurde Büchenau zu einem 
Mekka von Floriansjüngern. Neben einer Disco 
für Jung und Alt als Auftakt zum Jubiläums-
wochenende am Freitagabend, den 12. Juni 
1998, folgte am Samstagnachmittag die 
Unterkreisübung mit zahlreichen Jugendfeuer-
wehren. In der Festhalle sprach Ortsvorsteher 
Wolfgang Biedermann über die Notwendigkeit 
einer guten Jugendarbeit. Insgesamt 34 
Jugendliche wurden in den vergangenen 25 
Jahren in den aktiven Dienst übernommen. Im 
Beisein von Stefan Seeburger von der Stadt-
jugendfeuerwehr wurden die damaligen Gründ-
ungsmitglieder mit einem Ehrenteller geehrt.  
 

 

Unterkreisübung anlässlich dem 25-jährigen Jubiläum 

 
Ab Januar 1999 unterstützen Bastian Fischer 
als erster und Eric Heneka als zweiter Stell-
vertreter den Jugendfeuerwehr Norbert Abele. 
 
 



22 
 

Am Freitag, den 12 März 1999 stand eine 
Nachtwanderung mit Übernachtung im Feuer-
wehrgerätehaus an. Es roch nach Fleischbrühe, 
Kartoffeln und Spätzle. Denn der langjährige 
Ortsvorsteher Johannes Fuchs gab sich die 
Ehre seine Wette, die er im Jahr zuvor bei 
"Wetten, dass...???" des TV Büchenau verloren 
hatte, einzulösen. So kochte er für die ganze 
Jugendgruppe "Vaheiada" (ĂVerheirateteñ). 
 
Auch vor Naturgewalten war Büchenau nicht 
gefeit: am 26. Dezember 1999 fegte der Orkan 
ĂLotharñ mit voller Wucht über den Landkreis 
Karlsruhe und richtete enorme Schäden an. 
Allein an diesem Tag waren 20 Einsätze der 
Büchenauer Wehr erforderlich. 
 
Kurz darauf wurde in der Silvesternacht am 
31.12.1999 das Feuerwehrgerätehaus mit einer 
Wachbesatzung besetzt. Zum Jahrtausend-
wechsel gab es Befürchtungen, dass Computer 
und Programme das Jahr 2000 fälschlicher-
weise als das Jahr 1900 interpretieren könnten. 
Dies könnte dazu führen, dass Software-
anwendungen abstürzen und kritische Infra-
strukturen, wie beispielsweise die Energiever-
sorgung, beeinträchtigt werden. Durch die vor-
genommenen Softwareupdates blieben die 
Befürchtungen unberechtigt. 
 
Bereits fünf Wochen vorher kündete die Nach-
bildung einer Drehleiter aus Stroh das 75-
jährige Jubiläum an und wurde im ganzen 
Landkreis Karlsruhe bekannt. Ursprung war 
eine Inspiration aus Bayern, die der stellv. 
Abteilungskommandant Carsten Reineck nach 
Büchenau brachte. 
 

 
12 v.l.n.r.: Klaus Corneli, Carsten Reineck, Pius Weih, Alois 
Rapp, Wolfgang Biedermann (Ortsvorsteher) 

 

Werbeaktion ĂStrohautoñ am Ortseingang B¿chenau 

 
Bereits am Sonntag, den 09. Juli 2000 fand der 
Gedenkgottesdienst statt. Der vom damaligen 
Pfarrer Ripperger und dem Kirchenchor festlich 
gestaltete Gottesdienst stieß auf große Be-
geisterung. Im Anschluss an den Gottesdienst 
legte Abteilungskommandant Pius Weih12 am 
Kriegerdenkmal einen Kranz für die verstor-
benen und vermissten Kameraden nieder. 
 

 

Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal  
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Am darauffolgenden Freitag (14. Juli 2000) 
wurde zum stilvollen Festbankett in die Mehr-
zweckhalle geladen. Abteilungskommandant 
Pius Weih konnte zahlreiche Repräsentanten 
des öffentlichen Lebens begrüßen. Die Fest-
reden von Pius Weih, Oberbürgermeister Bernd 
Doll und Ortsvorsteher Wolfgang Biedermann 
sowie die zahlreichen Grußworte waren von 
Dank und Anerkennung geprägt. Oberbürger-
meister Doll stellte in seiner Ansprache zur 
Organisation der Feuerwehr fest, dass sich die 
"dezentralen Einrichtungen" bewährt hätten.  
 

 

Pius Weih bei seiner Begrüßungsrede 

 
Ortsvorsteher Biedermann befasste sich mit der 
Büchenauer "Feuerlöschgeschichte", die weit-
aus älter ist als die der Wehr. Er zitierte über 
Einträge im Rechnungsbuch der Gemeinde aus 
dem Jahre 1796 zu "Mobilen und Gerät-
schaften", die Feuerlöschzwecken und zur 
Bewirtung der Wehr aus Staffort und Spöck bei 
einem Brandeinsatz 1909 im Rahmen einer 
"Überlandhilfe" in Büchenau dienten. Urkund-
lich verbrieft sei, dass die Dorfgemeinde bereits 
1788 eine "Feuerspritze" angeschafft habe. 
 

 

Fund: Löscheimer der Gemeinde Büchenau (1821) 

 
Jugendfeuerwehrwart Norbert Abele wurde von 
Kreisjugendfeuerwehrwartin Agathe Meinzer 
die "St.-Florians-Plakette" des Landesver-
bandes verliehen. Zum ersten Mal im Landkreis 
Karlsruhe wurden die Arbeitgeber Dieter 
Reineck und Martin Reineck für die Freistellung 
ihrer Mitarbeiter mit dem Förderschild "Partner 
der Feuerwehr" ausgezeichnet. 
 

 

Jugendfeuerwehrwart Norbert Abele bei der 
Verleihung der "St.-Florians-Plakette"  
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Bei bestem Sommerwetter und mit 400 bis 500 
Zuschauern wurde die Übung der Jugend-
feuerwehren des Unterkreises Bruchsal am 
Jubiläumssamstag (22. Juli 2000) mit rund 150 
Angehörigen der Jugendfeuerwehren zu einer 
Demonstration jugendlichen Engagements für 
das Gemeinwohl. Am Abend brannten "Die 
Albtalstreuner" in der Festhalle ein vier-
stündiges musikalisches Feuerwerk ab. Auch in 
der Bar wurde feucht-fröhlich bis in die frühen 
Morgenstunden gefeiert: So hatte Klaus Wein-
mann, genannt ĂPeitscheñ, zur späten Abend-
stunde die Funktionsfähigkeit eines Feuerwehr-
helmes durch das Überziehen eines Bar-
hockers getestet. Sowohl Proband als auch der 
Feuerwehrhelm blieben soweit unversehrt. 
 

 

"Die Albtalstreuner" am Samstagabend 

 
Am Sonntag (23. Juli 2000) zog sich ein ein-
drucksvoller Festzug unter Mitwirkung von 600 
Feuerwehrleuten von 22 freiwilligen Feuer-
wehren, den Fanfarenzügen aus dem Landkreis 
Karlsruhe (Heidelsheim, Graben, Leopolds-
hafen und Neudorf) sowie den 460 teilnehmen-
den Mitgliedern der Ortsvereine durch die 
geschmückte Au in den Buchen zur Festhalle.  

 

Die Jubiläumsabteilung führte den Festzug an 

 

 

Festkutsche mit (v.l.n.r.) Ehrenkommandant Alois 
Rapp, Ehrenvorsitzender Feuerwehrverband Karls-
ruhe Wilhelm Eberle, Oberbürgermeister Bernd Doll 
und Ortsvorsteher Wolfgang Biedermann 

 
Der damalige Kreisbrandmeister Thomas 
Hauck teilte mit, dass die Zahl von rund 600 
Feuerwehrangehörigen unter dem Aspekt 
bemerkenswert sei, dass der Personalbestand 
der Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis 
Karlsruhe etwa 4.400 betrage. 
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Ebenso eindrucksvoll wie der Festzug 
gestaltete sich der Abschluss der Sonntags-
feierlichkeiten am späten Abend mit dem erst-
mals in Büchenau dargebotenen Großen 
Zapfenstreich. Der Musikverein Büchenau und 
der Fanfarenzug Heidelsheim spielten gegen 
22:30 Uhr zum Großen Zapfenstreich auf. Den 
Ehrenzug stellten Feuerwehrangehörige aus 
Büchenau und Helmsheim; kommandiert von 
Kamerad Hermann Hellriegel. Da zur Durch-
führung des Zapfenstreiches das Licht gelöscht 
werden musste und niemand mit Blitzlicht foto-
grafieren durfte, ist nur sehr wenig Bildmaterial 
hierrüber vorhanden. Was blieb ist die Erinner-
ung an den Zapfenstreich, der beim Publikum 
auf großen Beifall stieß. 
 

 

Der Musikverein Büchenau und der Fanfarenzug 
Heidelsheim spielen zum Großen Zapfenstreich auf 

 
Zum Festausklang fand montags der Büche-
nauer Abend mit großer Tombola und der Tanz- 
und Showband ĂDance Feverñ statt. Die Orts-
vereine mussten ihr Geschick in verschiedenen 
Disziplinen, wie zum Beispiel beim "Heißen 
Draht", ĂPfundsägen" oder auch ĂSchlauch-

kegelnñ zeigen. Den ersten Platz belegte der 
DRK Ortsverein Büchenau. 
 
Kamerad Dirk Henecka gewann in der Tombola 
ein Schlauchboot. Dieses wurde mithilfe von 
Sprühdosen aus der gegenüberliegenden Auto-
werkstatt von Carsten Reineck kurzum auf den 
Namen ĂMS Naseñ getauft. Die Jungfernfahrt 
wurde von Dirk Henecka, genannt ĂNaseñ, 
sogleich zu später Stunde im nahe gelegenen 
Grombach vorgenommen. Daraufhin folgte die 
ĂMS Naseñ dem gleichen Schicksal wie einst die 
Titanic, die bei ihrer Jungfernfahrt sank. 
 

 

Dirk Henecka in der ĂMS Naseñ vor der Jungfernfahrt 

 
 
 
 
 
 
 
Besonderer Dank gilt August Greiner (ver-
storben am 20.07.2023) für die unermüdliche 
Berichterstattung vor, während und nach dem 
75-jährigen Jubiläum. 
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5. Reihe von links: 

Jürgen Stelzer, Sven B. Riffel, Oliver Müller, Dirk 
Henecka, Josef Schwandner. 

4. Reihe von links: 
Jochen Weih, Joachim Weih, Udo Knoch, Erik 
Heneka, Jochen Heneka. 

3. Reihe von links: 
Dr. Ullrich Max, Dieter Wüst, Harald Erdel, Rolf 
Abele, Bastian Fischer. 

2. Reihe von links: 
Norbert Abele, Willibald Zimmermann, Josef 
Weih, Hermann Hellriegel, Matthias Müller, 
Roland Baumgärtner. 

1. Reihe von links: 
Carsten Reineck, Pius Weih, Alois Rapp, 
Hermann Benz, Paul Hellriegel, Klaus Corneli. 

 
 

 
 
 

 
 
4. Reihe von links: 

Jochen Weih, Sven B. Riffel, Oliver Müller, Dirk 
Henecka, Carsten Reineck. 

3. Reihe von links: 
Norbert Abele, Markus Abele, Sarah Kraut, 
Viktor Keim, Nina Mayer, Bastian Fischer. 

2. Reihe von links: 
Dominik Corneli, Dominique Max, Andreas 
Lauber, Patrick Erdel, René Hellriegel, Simon 
Horatschek, Melanie Kehl. 

1. Reihe von links: 
Jens Hardock, Tobias Erdel, Andreas Weih, 
Christian Geißler, Julian Blumenstock, Marlen 
Weih, Jana Horatschek, Florian Weih. 

 
 
  

Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Büchenau im Jubiläumsjahr 2000 
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Die Freiwillige Feuerwehr Büchenau ist seit 
ihrer Gründung nicht mehr aus dem Gemeinde-
leben wegzudenken und unterstützte Jahr-
zehnte lang die örtlichen Traditionen, wie den 
Sicherungsdienst beim Fastnachtsumzug, 
St. Martinsumzug, Maibaumstellen oder der 
Flur- und Fronleichnamsprozession. 
 
Erneut nahm die Jugendfeuerwehr am 
Faschingsumzug im Jahr 2001 mit dem Motto 
ĂPsst, die Siren könnt geh!ñ teil. Auslöser hierfür 
war die Beschwerde eines Einwohners über 
den monatlichen Funktionstest der Sirenen zum 
Probenbeginn, der daraufhin eingestellt wurde. 
 

 

Die Teilnehmenden am Faschingsumzug 2001 

 
Mitte 2001 richtete die Freiwillige Feuerwehr 
Bruchsal die sogenannte Führungsgruppe ein, 
die sich aus Einsatzkräften aller Abteilungen 
zusammensetzt. 
 
Ein für alle Kinder und Jugendliche seltenes 
Ereignis war die Schlittenfahrt zu Beginn des 
neuen Jahres 2002. Wie in manchen Jahren 
zuvor, wurden Schlitten mit einer Kette hinter 
einem Traktor hergezogen.  

 

Schlittenfahrt der Jugendfeuerwehr  

 
Nach rund 13 Jahren legte Norbert Abele im 
Januar 2002 die Verantwortung für die Jugend-
gruppe in jüngere Hände. Sein Nachfolger 
wurde sein Stellvertreter Bastian Fischer, 
dessen Stellvertreterin Sarah Kraut. 
 
Mit einer Anzeige in den Badischen Neusten 
Nachrichten (BNN) am 08. Juli 2002 wurde 
Sarah Kraut zum 18. Geburtstag gratuliert und 
sie als erste Feuerwehrfrau in die Einsatz-
abteilung aufgenommen. 
 
Im Rahmen des Schlachtfestes im November 
2002 erfolgte die Übergabe der neuen Alu-
Mehrzweckboote an die Abteilungen Büchenau 
und Untergrombach. Bürgermeister Ulli 
Hockenberger brachte es dabei auf den Punkt: 
ĂDie Feuerwehren von Untergrombach und 
Büchenau benötigten deshalb neue Boote, weil 
den bisher vorhandenen im wahrsten Sinne des 
Wortes "die Luft ausging".ñ Es waren nªmlich 
Schlauchboote, deren Einsatzfähigkeit nur 
dann bedingt gewährleistet war, wenn man sie 
mindestens alle 14 Tage neu aufpumpte.  
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Im November 2002 beteiligte sich die Jugend-
gruppe an der Aktion ĂWeihnachten im Schuh-
kartonñ. Über 36 eingepackte Kartons wurden 
dem Initiatorenehepaar Härtzsch übergeben 
sowie das Porto in Höhe von 216 Euro über-
nommen.  
 
Das 30-jährige Jubiläum der Jugendfeuerwehr 
Büchenau wurde im Mai 2003 mit einem Grill-
fest und den Eltern der Jugendfeuerwehr-
angehörigen sowie Übernachtung im Feuer-
wehrgerätehaus gefeiert. Eine Woche später, 
vom 28. Mai bis 01. Juni, nahm die Jugend-
gruppe am Kreiszeltlager in Rheinstetten teil, 
bei dem ein Weltrekord mit einer 51 km langen 
Schlauchleitung aufgestellt wurde. 
 
In der Schießanlage der Bereitschaftspolizei 
Bruchsal kam es am 10. April 2003 zu einem 
Brand durch Schweißerarbeiten. Die Hitzeent-
wicklung machte einen Innenangriff unmöglich. 
Für alle Abteilungen wurde Vollalarm gegeben. 
Kamerad Sven B. Riffel wurde beauftragt die 
Oberlichter einzuschlagen, sodass der Rauch 
abziehen konnte. Nachdem das erste Oberlicht 
eingeschlagen war, forderte er eine zweite Axt 
an, um alle Oberlichter einschlagen zu können. 
Die erste Axt wurde zuvor ein Opfer der 
Flammen, nachdem sie gemeinsam mit den 
Scherben des Oberlichtes in das Feuer flog.  
 
Eine nicht sehr schöne Weihnachtsbescherung 
war die Leichenbergung am 26. Dezember 
2003. Die Leiche hing seit August an einem 
Baum im Büchenauer Wald. 
 

 

Brennende Schießanlage der Bereitschaftspolizei  

 
Am 02. Juli 2005 nahmen 45 Jugendliche und 
Erwachsene aus Büchenau als viertstärkste 
Gruppierung am ersten Feuerwehr-Duathlon ï 
Fit For Fire Fighting ï (5 km Laufen und 20 km 
Radfahren) an der Landesfeuerwehrschule 
Baden-Württemberg teil. Die Radstrecke ging 
auch an Büchenau vorbei. 
 

 

Hans-Peter Knoch dicht gefolgt von Pius Weih an der 
Radstreckenkehre bei Büchenau 
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Die Teilnehmenden am 1. Feuerwehr-Duathlon 2005 

 
Eine Sponsoringaktion besonderer Art wurde 
Mitte Oktober 2005 für den Nachwuchs der 
Abteilung Büchenau gestartet. Der Büchenauer 
Markt ĂNahkaufñ nebst Bäckerei Weih kreierten 
zwei Schmucketiketten "Gruß aus Büchenau" 
für zwei Weingartener Weine. Hintergrund war 
der Start der Neuauflage des traditionellen 
Schlachtfestes am 19. November. Im Rahmen 
des Schlachtfestes wurde von Abteilungs-
kommandant Pius Weih verkündet, dass 286 
Weinflaschen verkauft wurden und hierdurch 
150 Euro zusammenkamen. Waltrun Weih 
reimte in ihrer Rede: "Eine gelungene Aktion für 
die Jugendarbeit, / in der Hoffnung, die Jugend 
ist allzeit bereit. / Und setzt mit viel Einsatz für 
die Menschen vor Ort, / die Tradition der 
Feuerwehr in B¿chenau fort.ñ 
 
Im Jahr 2006 wurden die langersehnten 
digitalen Meldeempfänger an die Mitglieder der 
Abteilung Büchenau ausgehändigt. 
 

 
13 v.l.n.r.: Vanessa Schuler, Jana Horatschek, Nicolas 
Schwandner, Jens Hardock; 2. Reihe: Silke Heneka, David 
Geißler, Yannik Schwandner, Daniel Reineck, Kevin Bolz, 

Nach 16 Jahren holten Hermann Hellriegel, Dirk 
Henecka, Carsten Reineck und Joachim Weih 
das alte Löschfahrzeug (LF 8) am 30. April 
2006 aus Jena zurück nach Büchenau. 
 
Am 16. Juli 2006 verstarb nach langer, 
schwerer Krankheit der Ehrenkommandant 
Alois Rapp im Alter von 78 Jahren. Seine 
Beisetzung fand in Blankenborn (Rheinland-
Pfalz) statt. Durch eine Ehrenwache nahmen 
die Mitglieder der Büchenauer Wehr von ihrem 
sehr geschätzten Kameraden Abschied. 
 
Fünf herrliche Tage verbrachten die älteren 
Jugendlichen13 mit einem abwechslungsreichen 
Programm bei der Hüttenfreizeit in Bermers-
bach im September 2006. Neben dem Besuch 
der Sommerrodelbahn auf dem Mehliskopf 
konnten die Jugendlichen ihr Können beim 
Minigolfen und Bogenschießen unter Beweis 
stellen. 
 

 

Die Teilnehmenden an der Hüttenfreizeit 2006 

 

Dirk Henecka; hinten: Bastian Fischer, Henrik Schwandner, 
Julian Blumenstock, Pius Weih 
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Nach langer Zeit führte wieder ein zweitägiger 
Abteilungsausflug im Oktober 2006 nach 
Eigeltingen an den Bodensee zum ĂEvent-
Bauernhof Lochm¿hleñ. Bei verschiedenen 
Disziplinen der Bauernhofolympiade konnte 
man sein Geschick und Können unter Beweis 
stellen, wie zum Beispiel beim ĂBullenreitenñ. 
Ein Großteil der Gruppe übernachtete in einem 
Matratzenlager: so schaute Josef Schwandner 
nicht schlecht, als er unter tosendem Gelächter 
aus seinem Koffer nicht seine Unterwäsche, 
sondern einen Büstenhalter seiner Frau in der 
Hand hielt. Fälschlicherweise hatte er den 
Koffer seiner Frau erwischt. 
 

 

Disziplin ĂBullenreitenñ bei der Bauernhofolympiade 

 
In der Generalversammlung am 05. März 2007 
traten Abteilungskommandant Pius Weih sowie 
dessen Stellvertreter Carsten Reineck aus 
beruflichen Gründen von ihren Ämtern zurück. 
Bei den Neuwahlen wurden Jochen Weih zum 
Abteilungskommandant und Michael Hellriegel 
zu dessen Stellvertreter gewählt14. 
 

 
14 v.l.n.r: Pius Weih, Jochen Weih, Michael Hellriegel, 
Carsten Reineck 

 

Führungswechsel im März 2007 

 
In der Jahresversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Bruchsal am 20. April 2007 wurde 
unter großem Applaus Edmund Müller von 
Bürgermeister Ulli Hockenberger zum Ehren-
abteilungskommandanten ernannt.  
 
Über 700-mal rückte die Freiwillige Feuerwehr 
Bruchsal im Jahr 2006 aus. Dies erfordert nicht 
nur den Ehrenamtlichen ein Höchstmaß an 
Engagement ab, sondern auch großes Ver-
ständnis bei den Arbeitgebern. Mit den 
Kameraden Udo Knoch und Matthias Erdel 
hatte die Abteilung Büchenau gleich zwei aktive 
Einsatzkräfte in Diensten der Justizvollzugs-
anstalt Bruchsal und nahm dies Mitte 2007, 
sieben Jahre nachdem in Büchenau die erste 
Ehrung dieser Art im Landkreis Karlsruhe 
verliehen wurde, erneut zum Anlass die heraus-
ragende Unterstützung der Justizvollzugs-
anstalt mit dem Gütesiegel des Deutschen 
Feuerwehrverbandes als "Partner der Feuer-
wehr" auszuzeichnen.  
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Der DRK Ortsverein Büchenau und die 
Büchenauer Wehr15 errichteten 2007 gemein-
sam rund um die Gemarkung Büchenau Notruf-
tafeln, um bei Notfällen schnellstmögliche Hilfe 
leisten zu können. 
 

 

DRK und Freiwillige Feuerwehr errichten Notruftafeln 

 
Im Rahmen eines Gottesdienstes am 03. Mai 
2008 im Gedenken an den heiligen St. Florian 
wurden sowohl die Büchenauer Wehr als auch 
ihr neuer Mannschaftstransportwagen (MTW) 
im Wert von 73.000 Euro gesegnet und hier-
durch der rund 20 Jahre MTW ersetzt. Im Heck 
sind vier Atemschutzgeräte untergebracht. 
Diese Geräte sind nicht nur für Übungen eine 
wertvolle Ausrüstung, sondern auch bei der 
Unterstützung anderer Abteilungen sei man 
hiermit leistungsfähiger, betonte damals 
Abteilungskommandant Jochen Weih.  
 

 
15 v.l.n.r.: Jochen Weih, Franz Hasenfuß (Vorsitzender DRK), 
Michael Hellriegel 

 

Neuer Mannschaftstransportwagen (MTW) 

 
Die stellvertretenden Jugendfeuerwehrwarte 
Silke Heneka und Patrick Erdel legten 2008 aus 
beruflichen Gründen ihr Amt nieder.  
 
Ein Schmunzeln und leichte Verwirrung löste 
um die Mittagszeit des 01. Juni 2008 die Alarm-
meldung ñPerson im Eisñ aus. Denn bei ca. 
30 °C konnte sich niemand eine Eisrettung 
vorstellen. Später stellte sich heraus, dass sich 
die Disponenten der Leitstelle Karlsruhe beim 
Auswählen der Alarmstichworte vertan hatten.  
 
In der Jahreshauptversammlung am 09. März 
2009 musste Jugendfeuerwehrwart (JFW) 
Bastian Fischer aus beruflichen Gründen und 
Wegzug aus Büchenau sein Amt aufgeben. Als 
besondere Auszeichnung und Zeichen der 
Wertschätzung übereichte Abteilungskomman-
dant Jochen Weih Bastian Fischer eine 
Urkunde zur Ernennung zum ĂDipl.-JFW h.c.ñ 
der Abteilung. Sein Abschiedsgeschenk wurde 
Fischer bei seinem letzten Probenbesuch 
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übergeben. Auf Bastian Fischer folgten Julian 
Blumenstock als Jugendgruppenleiter und 
Yannik Schwandner sowie Jens Hardock als 
dessen Stellvertreter. 
 

 

Jochen Weih überreicht Bastian Fischer sein 
Abschiedsgeschenk 

 
Am Montagabend des 16. März 2009 kam es zu 
einem Großeinsatz nach einem Bombenfund 
am Baggersee Fahrteich. Ein Baggerfahrer 
hatte einen ungewºhnlich Ădicken Fisch" in der 
Schaufel. Zunächst wusste er nicht was er in die 
Höhe befördert hatte. Erst nachdem der 
Schlamm mit einem Wasserschlauch beseitigt 
wurde war klar, dass es sich um eine 250 kg 
Fliegerbombe handelte. Da sich die Flieger-
bombe in der Baggerschaufel des Schwimm-
baggers verfangen hatte, musste diese in einer 
aufwändigen Aktion aus 10 m Höhe in das Boot 
der Büchenauer Wehr verladen werden. Am 
Ufer wurde die Fliegerbombe durch den Kampf-
mittelbeseitigungsdienst entschärft. Insgesamt 
zog sich der Einsatz über acht Stunden bis tief 
in die Nacht hinein. 

 

Verladung der Fliegerbombe in das Büchenauer Boot  

 
Über Pfingsten 2009 fand das Kreiszeltlager der 
Jugendfeuerwehren des Landkreises Karlsruhe 
in Schluttenbach statt. Aufgrund eines 
schweren Gewitters musste das Gelände für ca. 
eine Stunde evakuiert werden. Danach war nur 
noch eine Matschlandschaft zu sehen. 
 

 

Die Teilnehmenden am Kreisjugendzeltlager 2009 

 
Zu einem folgenschweren Feuer kam es in der 
Nacht zum Dienstag, den 06. Juli 2010 in der 
Albrecht-Dürer-Straße. Ein Pfleger wurde um 
3:57 Uhr durch einen hausinternen Alarm auf 


